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UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Ersfe schweizerische Fabrik für elektrisch geschweissfe Ketten

FABRIK IN METT
KelTen aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugketten.
Kurzgliedrige Lasfketten für Glessereien etc.

Spezial Kelten für Elevatoren. Eisenbahn-Bindkeften.
Notkupplungsketten. Schiffsketten.Oerüsfketten: Pflugketten.

Gleitschutzketten für Automobile etc.
Grossie leistungsfähigkeir Bgene Prufungsmaschme Kenen hOctisler Vragkraf r.

Anträge nehmen entgegen:
vereinigte: drahtwerke a. g., biel

A G. OER VON MOÖS SCHEN EISENWERKE. LU ZERN
M. MESS SC'*, piugersteg • R Oti .Zürich»

mittags» oon 1 big 4 Utjr unb an ben (Sonntagen oot=
mittag§ oon 9 big 12 Ufjr unb nacï)mittag§ oon 1 big
4 Uf)r erfolgen.

Sltrd)flemetnöe{)au$ Uparfj. ®ie iteugegrünbete eoan=
gelifdje Jfivrfjgemeinbe lt§n ad) fjat in ber ®ircf)ge=
noffenoerfammtung oom 11. 2tprit befdjloffen, ihr er»
wotbeneg ©ebäube in Ujttacf) nad) ben ißtänen ber
2trd)iteften Wülfer &23ruttner in Sßattmit in ein
Sîircbgemeinbebaug utnjubauen. ©agfetbe erhält neben
einem ©otteêbienfttofat für jirfa 200 Sibplätse ein Un»
terricf)t§jimmer unb stoei ©ofjnungett, roooon eine alg
^ßfarrmobttung geöadjt ift.

©aulicjbeg a«4 ©raubimöctt. 2Bie ber „ßrät.=3tg."
bericfjtet wirb, bat in SJlalans» eine rege 93autätig»
feit eingefe^t. Sag gleite bürfte batb auch in anberen
©emeinben unb in ben Stäb ten ber Fall fein. $ie
Sülenfdbbeit nimmt nicf)t ab, fie nimmt ju unb fo muffen
bie äßobnftätten gefcbaffen tuerben für bie furje Station
auf beut Söege oon ber SBiege junt Sarge. 2Bäb=
renb beg Äriegeg ift bie SSautätigfeit fiftiert roorben,
je^t ift aber bie 3Bobnung§not fo bringenb geworben,
baf? unbebtngt bie 93aumeifter ibteg 2lmteg malten müffen.

©rftcllung etneg neuen $antong»6d)uIb(utfe§ in
2(ftrnu. ®er ©rofje SRat genehmigte ben 2lnfauf ber
Siegenfdjaft „23ud)enbof" au§ ber ©rbfcbaft oon 9tatio»
nalrat 3Kbot'fe bitrcb ben Staat jum greife oon 225,000
Ftattfen jur ©rrid)tung eines» neuen .ftantons»-Scbu(f)aufes>.

Für bie ©rftellwng einer Drgel in ber Sftrdje ju
.Sturjborf bei fÇroitenfeïb bemidigte bie JUrcbgenteinbe

Frauenfelb einen Ärebit oon 13,000 Ft, bie jufamtnen
mit bent bereits oorbanbetten ©elbe ausreichen, um bie

auf 19,200 $r. oeranfcbtagten Soften ju becfett.

Ausstellung non Schülcrarbeiten der gewerblichen
und mecbaniscb'tecbniscben Abteilung der

Aewerbescbule der Stadt Zürich.
33otn 11. 9'pril big 2. 9Jtai 1920.

SSorfteljer biefer Abteilung ift |)err iDireftor 311 f r e b
2t Ith err, beffen ©infübrung mir fotgenbeg etttneb*
nten: 9tad) 2lbtauf oon brei fahren ftetlt bie baugc»
werbliche 2tbtei(ung ber ©emerbefcbule $üricb in 33er=

binbung mit ber mecbanifcb=tecbitifcben 2tbteilung mieber
ihre Scbülerarbeiten unb SBerfftattarbeiten jur Schau.

S)ie gegenwärtige trofttofe Sage beg 23attgewerbeg
bat ber baugewerbticben Stnftalt in ihrem ftäubigen 21us=

bau feine £)inberniffe in ben SBeg geftetlt, eg fei beim
alg einzige 2tu§nabme ber Fortfall beg praftifcfjen 9Jlau=

rerfurfeg, ber in 3tn6etract)t ber enorm fid) fteigernben
Sofien, ber geringen 3«bt an einbeiittifcben 2)taurer=
febrlingen unb beg nur 10 Sßocben bauernben fturfeg
in feinem Sßerbältnig jutti lliiterricljtserfolge ftet)t. 3tn
eine Sßieberboluiig biefeâ Sttrfeg fann erft mit ber
SBieberbelebuttg ber 23autätigleit unb unter 33eif)ilfe
praf'tifcf)er 23auaufgaben oon feiten ber Stabt ober ooit
prioaten Unternehmen gebaut werben. $er higher für
biefe Äurfe bereitgeftedte ftrebit ift ben SBerfftätten bei»

ber 2Ibtei(ungen jugute gefoinnten. Sie 9Jlobedfainni=
tung für ben 3eiü)e»= attb 9JîateriaIfunbe=Unterricbt ift
nupringenb oermebrt worben.

2)ie gegenwärtige 2tugfte(tung umfajjt ade ïageê»
unb Stbenbftaffen ber baugewerbticben 2lbteilung. ®ie
Sebrlingêftaffen ber obtigatorifcben fjortbitbungëfcbute,
bie 3weibalbtctgftaffen ber 23autebrliitge unb bie @e=

bilfenfurfe finb mit 2trbeiten, bie bag ©rgebitig oon jtoei
Semeftern uinfaffen, in fämtltc^cn oerfitgbaren 9täumen
beg Kunftgemerbemufeumg auggefteltt. 5)er SSortragsfaat
tourbe ber med)anifcb=tec^nifd)en Stbteilung S3erfü=

guttg gefteüt. SBäre biefe SSeranftattung (ebigticb für
bie berufenen $acf)Ieute beftimmt, fo hätte bie 2lugmabt
ganj fcbtecbte toie gan^ gute 2lrbeitett oon Sd;üfern ge=

jeigt. ®iefe 2lrt ber Stugftedung hätte beut eingeweihten
33erufgmantt bag ungleich oorgebitbete unb oerantagte
Scbülermateriat unb bantit bie fcf>tuere 2tufgabe, bie ben

Fachlehrern uttferer Schute juïomntt, auf fraffe 2öeife
oeranfdbauticbt. 9Jtit ijtücfftcbt attf ben ftarfen 23efutf)

oon 9îicbtfadjteuten unb im ^inbticf auf ben ©barafter
einer öffenttidtjen Sdjutoeranftattung würbe oon biefer
2lrt ber ©arftetlung abgefef)en. Unfertige itttb ntinber»
wertige Slrbcitett finb baber au§gefd|toffeu, jebod) mittet
mäßige wie gute Arbeiten oereinigt worben. Seit ei

item Qab^ 'P ärt ©inoerftänbnig ber 9Jieifter= itttb ©e»

bitfenfd)aft eine neue Scfjutiuerfftätte für Spengler in

dobann Graber, Eisenkonstraktionswerkstätte, Winterlhur,
Telephon-Nummer 506.
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mittags von 1 bis 4 Uhr und an den Sonntagen vor-
mittags von 9 bis 12 Uhr und nachmittags von 1 bis
4 Uhr erfolgen.

Kirchgemeindehaus Uznnch. Die neugegründete evan-
gelische Kirch gemeinde Uzn ach hat in der Kirchge-
nossenversammlung vom 11. April beschlossen, ihr er-
wordenes Gebäude in Uznach nach den Plänen der
Architekten Müller à Brunner in Wattwil in ein
Kirchgemeindehaus umzubauen. Dasselbe erhält neben
einem Gottesdienstlokal für zirka 299 Sitzplätze ein Un-
terrichtszimmer und zwei Wohnungen, wovon eine als
Pfarrwohnung gedacht ist.

Bauliches aus Graubünden. Wie der „Prät.-Ztg."
berichtet wird, hat in Malans eine rege Bautätig-
keit eingesetzt. Das gleiche dürfte bald auch in anderen
Gemeinden und in den Städten der Fall sein. Die
Menschheit nimmt nicht ab, sie nimmt zu und so müssen
die Wohnstätten geschaffen werden für die kurze Station
auf dein Wege von der Wiege zum Sarge. Wäh-
rend des Krieges ist die Bautätigkeit sistiert worden,
jetzt ist aber die Wohnungsnot so dringend geworden,
daß unbedingt die Baumeister ihres Amtes walten müssen.

Erstellung eines neuen Kantons-Schulhauses in
Aarau. Der Große Rat genehmigte den Ankauf der
Liegenschaft „Buchenhof" aus der Erbschaft von Ratio-
nalrat Zschokke durch den Staat zum Preise von 225,999
Franken zur Errichtung eines neuen Kantons-Schulhauses.

Für die Erstellung einer Orgel in der Kirche zu
Kurzdorf bei Frauenfeld bewilligte die Kirchgemeinde

Frauenfeld einen Kredit von 12,999 Fr., die zusammen
mit dem bereits vorhandenen Gelde ausreichen, um die

auf 19,299 Fr. veranschlagten Kosten zu decken.

Mitteilung von Schttlerarbeiten aer gewerblichen
«Nil «echanlich-technlichen Mteilung tier

«ewerbeicbnle aer Staat Mich.
Vom 11. April bis 2. Mai 1929.

Vorsteher dieser Abteilung ist Herr Direktor Alfred
Altherr, dessen Einführung wir folgendes entneh-
men: Nach Ablauf von drei Jahren stellt die bauge-
merkliche Abteilung der Gewerbeschule Zürich in Ver-
bindung mit der mechanisch-technischen Abteilung wieder
ihre Schülerarbeiten und Werkstattarbeiten zur Schau.

Die gegenwärtige trostlose Lage des Baugewerbes
hat der baugewerblichen Anstalt in ihrem ständigen Aus-
bau keine Hindernisse in den Weg gestellt, es sei denn
als einzige Ausnahme der Fortfall des praktischen Mau-
rerkurses, der in Anbetracht der enorm sich steigernden
Kosten, der geringen Zahl an einheimischen Maurer-
lehrlingen und des nur 19 Wochen dauernden Kurses
in keinem Verhältnis zum Unterrichtserfolge steht. An
eine Wiederholung dieses Kurses kann erst mit der
Wiederbelebung der Bautätigkeit und unter Beihilfe
praktischer Bauaufgaben von feiten der Stadt oder von
privaten Unternehmen gedacht werden. Der bisher für
diese Kurse bereitgestellte Kredit ist den Werkstätten bei-
der Abteilungen zugute gekommen. Die Modellsamm-
lung für den Zeichen- und Materialkunde-Unterricht ist
nutzbringend vermehrt worden.

Die gegenwärtige Ausstellung umfaßt alle Tages-
und Abendklassen der baugewerblichen Abteilung. Die
Lehrlingsklassen der obligatorischen Fortbildungsschule,
die Zweihalbtagklassen der Baulehrlinge und die Ge-
Hilfenkurse sind mit Arbeiten, die das Ergebnis von zwei
Semestern umfassen, in sämtlichen verfügbaren Räumen
des Kunstgewerbemuseums ausgestellt. Der Vortragssaal
wurde der mechanisch-technischen Abteilung zur Verfü-
gung gestellt, Wäre diese Veranstaltung lediglich für
die berufenen Fachleute bestimmt, so hätte die Auswahl
ganz schlechte wie ganz gute Arbeiten von Schülern ge-
zeigt. Diese Art der Ausstellung hätte dein eingeweihten
Berufsmann das ungleich vorgebildete und veranlagte
Schülermaterial und damit die schwere Aufgabe, die den

Fachlehrern unserer Schule zukommt, auf krasse Weise
veranschaulicht. Mit Rücksicht auf den starken Besuch
von Nichtfachleuten und im Hinblick auf den Charakter
einer öffentlichen Schulveranstaltung wurde von dieser
Art der Darstellung abgesehen. Unfertige und minder-
wertige Arbeiten sind daher ausgeschloffen, jedoch Mittel
mäßige wie gute Arbeiten vereinigt worden. Seit ei

nein Jahr ist im Einverständnis der Meister- und Ge-
Hilfenschaft eine neue Schulwerkstätte für Spengler in

Uànil Liàr. kiMMMmMU winleàr,

patentierte Aementrodrkormen»Verschlüsse. Spe/islartike! : formen kür site ketrieke.
Spexislmssctûnen kür Mauersteine, lkodldlöcke usw.
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Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E. G.

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

Telegramme DACHPAPPVERBAND ZÜRICH - Telephon - Nummer Seineu 3636

Lieferung van:

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

93etneb gefegt roorben. 2ll§ ©rgänzung ber Meifterlehre,

«1. SetjrroerCftätte ift biefe ©erfftatt für bie grofje
SerufSgruppe ber ©pengler im ©rbgefdjoß beS Sunft»
geroerbemufeumS eingerichtet roorben.

Tie Sehrlinge beS 4., 5. unb 6. ©entefterS erhalten
jeroeiten un ©inter einen roocfjentlicfi 4-ftünbiaen 2lr=
bett§unterricf)t. TeSgleicl)en bie ©penqlerqebilfen an
Zweit 2lbenben ber ©od)e. Seibe Surfe roerben oontucl)tigen Fachleuten, einem Meifter unb einem ©ehilfen
geleitet Selbe Surfe roerben in übereinftimmunq mitbeut Programm beS Fach'ZeichenlehrplaneS in ergän»
jenber ©etfe weitergeführt. ©in weiterer 2lu§bau'ber
praftifdjen Surfe ift hei beu Tapezierern in Sorberei»
tung. Slitch in biefein Serufe finb Sorarheiten im ©ange,

Sulingen foroofyl ate auefy ben ©efyilfe-n burrf)
©erf|tattuuterrid)t biefenigen praftifchen Senntniffe oer»
mittetn ju helfen, bie in ber prioaten ©erfftätte be§
MetfterS ungenügenb gelernt roerben fönnen. ^nfotge
el* "glichen unb anbauernben Sot'atnot ber ©eroerbe»

tonnte biefe Einrichtung noch erftellt roerben.
Für biefe Serufêgrttppe ber Tapezierer unb ©attler ift
etn neues Sehrmittet für ben Stechen un terrieht, oon einem
Fachlehrer unferet ©djitle neu oerfafjt, herausgegeben
worben. Tie ftäbtifdje Sehrroerfftätte für ©cf)reitier,
SJ"h t'ünftlerifchen @efid)t§punften burch bie Staffe für

her t'unftgeroerblichen îlbteilung gelei»
• ' H. ©ntroürfen biefer Staffe ein ©oljn» unb

v.», ^lafzimmer eines 2lrbeiterS auS. Tie 2luSfüh»

«
* T^öbet erfolgt burch Sehrtinge ber ftäbtifcl)en

®ie tejtilen 2lrbeiten, foroie bie farbige

m, r -- 'iF'- ©änbe finb ©rgebniffe auS ber Foci)-
Ironie fur ©tiefen. Zum ©chluffe fei noch auSbrücf»
ici) bemerft, baff bie jetzige Seranftattung nicht nach

einer ,zetd)tierifetjen TarftellungSfunft bewertet roerben
Ii ®<*S SerftänbniS für eine ©erfftattjeichnung, bie

Wifche Slusführbarfeit uitb bas Sefctjeibeti auf aitS»

fühlbare einfache Dbjet'te roar roegteitenb für baS ernfte
unb fachliche ©djaffen biefer großen unb wichtigen Se»
rufSfdjule.

liber bie mechanifch»techitifd)e Abteilung be»

wia ®orfteher £err Tr. $ u g o © g ff : Tie jetzige

^Heilung ber med)anifd)4echnifd)en Abteilung unter»
fheioet fich oou berjenigen'beS FähreS 1917 hauptfäd)»

»et) barin, bafc auch bie neugebilbete ©leftro»
wonteur-Slbteilung jit ©orte fontmt unb zwar
ottrd) Zeichnungen unb prat'tifd)e Strbeiten.

1. iß r a f t i f d) e 21 r b e i t e n. ©egen längerer ©r»
fonfutig beb SehrerS gegen ©emefterfchlufi fann nur

em Teil ber oorgefehenen 2lrbeiten zur 2(usftetlung ge=

langen. F^er war ber Sehrplatt für Monteure nicht

roefentlid) oerfdjiebeu oon bemjenigen ber Metallarbeiter.
TaS Zeichnen nahm einen atljubreiten Saum ein unb
roitrbe roährenb ber ganzen Sefirjeit betrieben. 9iutttnel)r

ift biefeS Fach auf oier ©emefter befdjränft unb bie fo

gewonnene Zeit wirb zu praftifchen Arbeiten oerroenbet

unter ber Seitung eitieS auS ber Moittagepraz'iS ftam»
ntenben Sehrers.

Tiefer Unterricht bilbet eine ©rgänzung ber
Meifterlehre. F" erfter Sinie werben bie ©ehalt»

riffe ber oorfommenbeti FnftaUationen unb bie bebörb»

liehen Sorfdjriften burc^befprorfjen, bie Sor» unb Sad)
teile ber oerfdjiebenen 2lu§führungSmöglicf)feiten erläutert,
©obann erstellen bie Sehrlinge an einer £>olztoaub im
fiehrzimmer unb auf Brettern einzelne Fnftaüationen,
roobei hauptfächlich auf genaues, faubereS 21 r
bei ten ©eroicht gelegt roirb. „Sfufd)" unb „9Jlory",
um zwei ©orte auS beut Monteurjargon zu gebrauchen,
finb nicht geftattet. $n ber Meifterlehre fomrnt ber
Sehrling unter bie Dbhut eines Monteurs unb eS hängt
ganz uott ber Qualität be§ lestent ab, ob ber junge
Mann feinen Seruf grünblid) erlernt ober nicht, ©s
hat fiçh im Unterricht gezeigt, baff einzelne Sehrlinge
felbft in einfachen Tingen, wie im ©rftellen einer rief)»

tigen Sötoerbinbung, nicht genügenb geroanbt finb. Tie
©cf)ule fann hier fef)r oiel nadjhelfen unb zur ©rziefjuitg
tüchtiger 2lrbeiter beitragen.

2lu§erbent roerben Arbeiten ausgeführt, an
roeldje ein ©ro^teil ber Sehrlinge beim Slein
meifter überhaupt nicht heran fomrnt: Motor»

CERTUS-^ir
unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch überzeugt.

Kaltleime, Pflanzenleime,
Couvert- u.Etikettenlelme
Malerleime und Tapeten-
klelster, Schuhleime und
Kleister, Linoleum-Kitte,
ftppretur- und Schlichte-

Präparate. 7362

Muster gratis und franko.

Kaltleim-Fabrik 0. MESSMER, BA;SEL.

EESfflä toiya

Nr, 4 Mlttstr. schwetz. Ha»dw.'Zett»«g („Meisterblatt") zs

K»R lRRUI !äSi

Ver'lzsnrl Qsekpsppen-I^sdi'îtîsnten T. lZ.
» »

Veàà uncj Sei'àngsLielIe: petei'kof :: kàlàti'SLSv 3V

»a»»» îslogrsmm« 0»e»m»k-l»vemaa!»0 20me« - r«I»p«,»n-»umm»r Soin»» ssso M«»«»

I.iefei'ung von:
O

iìspliklltàlîlipgppkn. llolllkiiiknt, lilebkmmkn. filât«»
Isvi'ti'kik llsklipäppen

>>"" ».
Betrieb gesetzt worden. Als Ergänzung der Meisterlehre,
îìschî als Lehrwerkstätte ist diese Werkstatt sür die große
Berussgruppe der Spengler im Erdgeschoß des Kunst-
gewerbemnseums eingerichtet worden.

Die Lehrlinge des 4., 5. und 6. Semesters erhalten
leiveüen un Winter einen wöchentlich 4-stündiaen Ar-
beitsunterricht. Desgleichen die Spenqlerqehilsen an
zwei Abenden der Woche. Beide .Kurse werden vontüchtigen Fachleuten, einem Meister und einem Gehilfen
geleitet Beide Kurse werden in Übereinstimmung mitdein Programm des Fach-Zeichenlehrplanes in ergän-
zender Weise weitergeführt. Ein weiterer Ausbau der
praktischen Kurse ist bei den Tapezierern in Vorberei-
tung. Auch in diesem Berufe sind Vorarbeiten im Gange,

î" ^î)rlingen sowohl als auch den Gehilfen durch
Werkstattunterricht diejenigen praktischen Kenntnisse ver-
Mitteln zu helfen, die in der privaten Werkstätte des
Meisters ungenügend gelernt werden können. Infolge

^ mißlichen und andauernden Lokalnot der Gewerbe-
Mule konnte diese Einrichtung noch nicht erstellt werden.
Für diese Berussgruppe der Tapezierer und Sattler ist
nii neues Lehrmittel für den Rechenunterricht, von einem
Fachlehrer unserer Schule neu verfaßt, herausgegeben
worden. Die städtische Lehrwerkstätte für Schreiner,
nach künstlerischen Gesichtspunkten durch die Klasse für
M'"âsniâbaii an der kunstgewerblichen Abteilung gelei-

,>i» -îâ nach Entwürfen dieser Klasse ein Wohn- und
5 lznnmer àes Arbeiters aus. Die Ausfüh-

^ ^ ^ Möbel erfolgt durch Lehrlinge der städtischen
statte. Die textile» Arbeiten, sowie die farbige

c --
Ü der Wände sind Ergebnisse aus der Fach-

schule sur Sticken. Zum Schlüsse sei noch ausdrück-
>cy bemerkt, daß die jetzige Veranstaltung nicht nach

emer zeichnerischen Darstellungskunst bewertet werden

o r
^66 Verständnis für eine Werkstattzeichnung, die

Arische Ausführbarkeit und das Bescheiden auf aus-
fuhrbare einfache Objekte war wegleitend für das ernste
und sachliche Schaffen dieser großen und wichtigen Be-
russschule.

Über die mechanisch-technische Abteilung be-

Âî.t der Vorsteher Herr Dr. Hugo Wpß: Die jetzige
âvsteltung der mechanisch-technischen Abteilung unter-
cheidet sich von derjenigen'des Jahres 1k)l7 hauptsäch-

"ch darin, daß auch die neugebildete Elektro-
Auteur-Abt ei lung zu Worte kommt und zwar
ourch Zeichnungen und praktische Arbeiten.

1. Praktische Arbeiten. Wegen längerer Er-
sankung des Lehrers gegen Semesterschluß kann nur

un Teil der vorgesehenen Arbeiten zur Ausstellung ge-

langen. Früher war der Lehrplan für Monteure nicht

wesentlich verschieden von demjenigen der Metallarbeiter.
Das Zeichnen nahm einen allzubreiten Raum ein und

wurde während der ganzen Lehrzeit betrieben. Nunmehr
ist dieses Fach auf vier Semester beschränkt und die so

gewonnene Zeit wird zu praktischen Arbeiten verwendet

unter der Leitung eines aus der Montagepraxis stam-
wenden Lehrers.

Dieser Unterricht bildet eine Ergänzung der
Meisterlehre. In erster Linie werden die Schalt-
risse der vorkommenden Installationen und die behörd-

lichen Vorschriften durchbesprochen, die Vor- und Nach
teile der verschiedenen Ausführungsmöglichkeiten erläutert.
Sodann erstellen die Lehrlinge an einer Holzwand im
Lehrzimmer und auf Brettern einzelne Installationen,
wobei hauptsächlich auf genaues, sauberes Ar-
beiten Gewicht gelegt wird. „Pfusch" und „Morx",
um zwei Worte aus dem Monteurjargon zu gebrauchen,
sind nicht gestattet. In der Meisterlehre kommt der
Lehrling unter die Obhut eines Monteurs und es hängt
ganz von der Qualität des letztern ab, ob der junge
Mann seinen Beruf gründlich erlernt oder nicht. Es
hat sich im Unterricht gezeigt, daß einzelne Lehrlinge
selbst in einfachen Dingen, wie im Erstellen einer rich-
tigen Lötverbindung, nicht genügend gewandt sind. Die
Schule kann hier sehr viel nachhelfen und zur Erziehung
tüchtiger Arbeiter beitragen.

Außerdem werden Arbeiten ausgeführt, an
welche ein Großteil der Lehrlinge beim Klein-
meister überhaupt nicht heran kommt: Motor-

uniibertrokten Mr ttart- u. VVeictriiol/, werter, Linoleum,
sowie tast alle Materialien. — kiiin Versucti Überzeugt.

Kaltleime, ptlanxenlelme,
Louvert» u.ktlketteiilelme
Malerleime unâ îspeteu-
klelster, 8ckuklelme uocl
Kleister, Linoleum - kltte,
kppretur» uocl Selillctite-
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inftallationen, .Habel» unb ^reifeiturtgëarbeiten. ©o 1er»

tien bie ©cfjüler Habel beljanbeln unb SJÎuffen oergiefjen.
$reiteitung§bûnbe roerben erftellt, Seitungen in ®ad)=
ftänber eingebogen, SSeranferungZ'eite oerarbeitet, ©inige
Kenntnis letztgenannter Arbeiten ift für ben jungen .jpau§=
inftaltateur, ber zum ^reiteitungsbau übergeben raid,
raertood.

Unfere praftifcfjen Arbeiten loerben aber erft bann
ootlftänbig ber ißra;ci§ angepaßt burrfjgefûïjrt loerbett
föntten, metm ba§ neue ®eioerbefrfjittgebäube
erfteüt ift, in beffen ®acf)ftocf für bie Qnftatlationen
ber ©leftromonteurlehrtinge eine 3lnjaf)t befonbere Stäum»
(ictjîeiten oorgefefjen finb. @§ foü aud) an biefer ©teile
betont ioerben, baff bie mect)anifdpterf)nifrf)e Abteilung
jegticfjer SBerfftätten entbehrt, ©ine beffere Audgeftal»
tung be§ Sefjrpfaneê im ©iitne praftifcper ^Betätigung
be§ ©cfjüferS tarnt erft nad) ©rftettung fotcfjer erfolgen.

_

2. Zeichnungen. SBefinbet firf) ber Monteur anSmärts
auf Arbeit, fo fommt er öfters in bie Sage, ein nictjt
oortjaitbenes ober serbrodjene§ DAotitageftüd: nadjjube»
ftetlen. ®r foil nun ooit bemfelben eine ©t'ijje anferti»
gen unb fie mit ben nötigen Staffen oerfefjen tonnen,
©beitfo muff er imftanbe fein, nad) einer oortjanbenen
Zeichnung eine Schalttafel unb bergteidjeu s\u montieren,
©ntfpredjenb biefen Anforderungen üben fid) bie Sehr»
linge in ben brei erften .jpalbjabren im ©fixieren oon
einfachen ©egenftänben aus ihrem ^Berufe. oierten
©emefter rairb junadjft mafjftäbltch ber ©ruttbrip eineê
©ebäubeftodmerfeS gezeichnet, ber fpäter zur Aufteilung
eine§ $nftalIation3=Sfoftenooranfcf)Iage§ bient unb hierauf
eine einfache ©chaltanlage/Stranlformatorenftation unb

0. Meyer & Cie-, Solothurn
Maschinenfabrik für

Francis-

Turbinen
Peltoniurbine

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

für elektr. Beleuchtungen.

von uns In letzter Zeit
ausgeführt:Turbinen-Anlagen

Burrus Tabakfabrik Boncourt. Schwarz-Weberei Bollach. Schild frères
Bronchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberoi Langnau. Girard
frères Grcnchen. Elcktra Ramiswil.
In folg. Sägen: Bohrer Laufen. Heiizi Attisholz. Greder Münster.
Burgheor Moos-Wikon. Gauch Bettwil. ßurkart Matzendorf. Jerntaiin
Zwingen.
In folg. Mühlen: Schneider Bätterkindeh. Gemeinde St-Blaise. Vallat
Beurncrüsln. Schwalb Eiken. Sallin Viliaz St. Pierre. Uäfeltinger
Diegten. Gerber Biglen. 6073

bergleidjeit unter SBefprechung ber zugehörigen ©cpattriffe
entmorfeu, lebigtid) mit beut ;froed, bie @cl)üler an ba§

Sefett foldjer Zeichnungen ju gemöl)tten.
Schließlich fei nod) ermähnt, baff im laufetiben ©e=

mefter erftmalig ein ZeichenfurS für DAafcf)inenfchloffer=
unb SRedjanifergehitfen ahgehatten mürbe, ©inige Zeid)
nungett au§ biefent Surfe gelangen zur Anstellung.

Uerbanä$w($eit.
©djiPcUcrifrfjcr ©cioeröeuerlutnD. Atttäß(icf) ber

©djiueijer DJluftermeffe hielt am 17. April unter beut

iBorfitz oon 9legierung§rat ® r. !£ f ch u ut i (Zern) ber
©djmeijer. ©emerheoerhanb int ©roßratsfaale ju Zafel
feine au§ alten Seiten ber ©cproeiz gut befud)te ®ele»
giertettoerfammtung ah. ©ef)t lebhafte SiZ'uf»
fiotten entfpannen fid) über nad)ftehenbe fragen, zu betten
entfprecheitbe Stefolutionen unb Zefcl)li'iffe gefaxt mürben:

1. Arbeitszeit in ben ©enterben: §t'ir bie im
Qttni in îhulmit tagettbe Zahreëuerfamnilung tourbe
fotgenber Antrag zum Zefchlufs erhoben: „fltt beut nont
©ci; m e ije f i fd; e n ©emerbeoerbanb beut ©cl)meizerifchett
Zolfsrotrtfdjaftêbepartement attt 4. Dtooember 1918 ein»

gereichten ©ntmurf zu einem ©efelz über bie Arbeit itt
ben ©enterben ift zu ben Artileln 19 ff. alë Dt or mat»
arheit§jeit in bett ©eroerbett ber jetjnftünbige Arbeite»

tag »erlangt. ®iefe ^orberuttg mirb int .p)iitb(ict auf
bie feittjerigen ÜBeränberuttgen in ber Arbeitzeit nid)t
mehr feftgehalten unb an bereit ©teile für bie 93eftitn»

ntung ber Arbeitzeit in bett ©enterben fotgenbe itöfittig
oorgefchlagen : Ab? Stiegel für bie effeftioe Arbeitzeit itt
ben ©etperbett gilt, im ®urd)fd)ititt be§ ^ya()re§ berechnet,
bie ö4 ©tutibettrooche. f$ür einzelne Berufe, bie mit
einer fürjeren Arbeitszeit auZufontmen ttermögett, fatttt
eine ^perabfetjung berfelben auf t;öcl;ften§ 48 ©tuitbeti,
für anbere, bie ihrer ©igenart zufolge einer längeren
ArheitZeit bebürfen, ober bei benen neben ber Arbeits»
leiftnng attd) bie fßrüfungZeit mefentlidj in D3etrac()t

fällt, eine ben jeraeiligen ißerhältitiffeit attgemeffetie @r=

höhung feftgefegt merben."
2. ©ubmiffiott§refornt. Zu biefer forage af»

Zeptierte bie legiertettoerfammlung folgettbe Stefolu»
tiott: „®ie ®eiegiertettüerfantmlmtg ftimint nacl) einem
orientierenben Dteferai oott .^errtt Dtationalrat ©chirmev,
©t. ©allen, bent oon einer Hommiffiott oott SSertreteni
ber eibgenöffifdjen ®ermattungen oott Z'tbuftrie, ©e»

toerbe, Angeftellten unb Arheitcrfcl)aft aufgeftellten @nt»

totirf für bie Siegelung be3 ©ttbmiffiott§toefen§ zu unb
crmartet beftimmt, ba^ biefe einem billigen Attctgleid)
ber Zntereffen entfprecheitbe Vöfuttg oon bett 93uitöes0e
hörben uitgefäumt unb unoeränbert zum Zefchluffe erho=
bett toerbe. ©ie bebauert lebhaft, baff in ben letzten
Sagen bie att bett DSerbattbluitgett beteiligt geroefette
®ireftiott ber eibgenöffifdjen iöauten ohne jebe gühlungs»
nähme mit ben Zittereffenten eine IReoifion ihrer ©ttlr
îttiffionêoerorbnung bttrdhgefühvt hat, melche z« ben oon
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installationen, Kabel- und Freileitungsarbeiten. So ler-
neu die Schüler Kabel beHandel» und Muffen vergießen.
Freileitungsbünde werden erstellt, Leitungen in Dach
ständer eingezogen, Verankerungsseile verarbeitet. Einige
Kenntnis letztgenannter Arbeiten ist für den jungen Haus-
installateur, der zum Freileitungsbau übergehen will,
wertvoll.

Unsere praktischen Arbeiten werde» aber erst dann
vollständig der Praxis angepaßt durchgeführt werden
können, wenn das neue Gewerbeschulgebäude
erstellt ist, in dessen Dachstock für die Installationen
der Elektromonteurlehrlinge eine Anzahl besondere Räum-
lichkeiten vorgesehen sind. Es soll auch an dieser Stelle
betont werden, daß die mechanisch-technische Abteilung
jeglicher Werkstätten entbehrt. Eine bessere Ausgestal-
tung des Lehrplanes im Sinne praktischer Betäligung
des Schülers kann erst nach Erstellung solcher erfolgen.

2. Zeichnungen. Befindet sich der Monteur auswärts
auf Arbeit, so kommt er öfters in die Lage, ein nicht
vorhandenes oder zerbrochenes Montagestück nachzube-
stellen. Er soll nun von demselben eine Skizze anferti-
gen und sie mit den nötigen Maßen versehen können.
Ebenso muß er imstande sein, nach einer vorhandenen
Zeichnung eine Schalttafel und dergleichen zu montieren.
Entsprechend diesen Anforderungen üben sich die Lehr-
linge in den drei ersten Halbjahren im Skizzieren von
einfachen Gegenständen aus ihrem Berufe. Im vierten
Semester wird zunächst maßstäblich der Grundriß eines
Gebäudestockwerkes gezeichnet, der später zur Ausstellung
eines Jnstallations-Koslenvoranschlages dient und hierauf
eine einfache Schaltanlage/Transformatorenstation und

tZ. â Vie., 8ol0ttmi'n
Mssvkînsnîsdi'ïk für

Rancis-

IM»«»
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dergleichen unter Besprechung der zugehörigeil Schaltrisse
entworfen, lediglich mit dem Zweck, die Schüler an das

Lesen solcher Zeichnungen zu gewöhnen.
Schließlich sei noch erwähnt, daß im laufenden Se-

mester erstmalig ein Zeichenkurs für Maschinenschlosser-
und Mechanikergehilfen abgehalten- wurde. Einige Zeich

nungen aus diesem Kurse gelangen zur Ausstellung.

ìlèlvsMmîîil.
Schweizerischer Gewerbeverband. Anläßlich der

Schweizer Mustermesse hielt am 17. April unter dem

Vorsitz von Regierungsrat Dr. Tschumi (Bern) der
Schweizer. Geiverbeverband im Großratssaale zu Basel
seine aus allen Teilen der Schweiz gut besuchte Dele-
giertenversammlung ab. Sehr lebhafte Diskus-
sioneu entspannen sich über nachstehende Fragen, zu denen
entsprechende Resolutionen und Beschlüsse gefaßt wurden:

1. Arbeitszeit in den Gewerben: Für die im
Juni in Thalwil tagende Jahresversammlung wurde
folgender Antrag zum Beschluß erhoben: „In dem vom
Schweizerischen Gewerbeverband dem Schweizerischen
Volkswirtschaftsdepartement am 4. November 1918 ein-
gereichten Entwurf zu einem Gesetz über die Arbeit in
den Gewerben ist zu den Artikeln 19tk. als Normal-
arbeitszeit in den Gewerben der zehnstündige Arbeits-
tag verlangt. Diese Forderung wird im Hinblick aus
die seitherigen Veränderungen in der Arbeitszeit nicht
mehr festgehalten und an deren Stelle für die Besinn-
mung der Arbeitszeit in den Gewerben folgende Lösung
vorgeschlagen: Als Regel für die effektive Arbeitszeit in
den Gewerben gilt, im Durchschnitt des Jahres berechnet,
die 5>4-Stundenwoche. Für einzelne Berufe, die mit
einer kürzeren Arbeitszeit auszukommen vermögen, kann
eine Herabsetzung derselben aus höchstens 48 Stunden,
für andere, die ihrer Eigenart zufolge einer längeren
Arbeitszeit bedürfen, oder bei denen neben der Arbeits-
leistung auch die Prüfungszeit wesentlich in Betracht
fällt, eine den jeweiligen Verhältnissen angemessene Er-
höhung festgesetzt werden."

2. Submissionsreform. Zu dieser Frage ak-

zeptierte die Dclegiertenoersammlung folgende Résolu-
tion: „Die Delegiertenversammlung stimmt nach einem
orientierenden Referat von Herrn Nationalrat Schirmer,
St. Gallen, dein von einer Kommission von Vertretern
der eidgenössischen Verwaltungen von Industrie, Ge-
werbe, Angestellten und Arbeiterschaft aufgestellten Ent-
wurf für die Regelung des Submissionswesens zu und
erwartet bestimmt, daß dicse einem billigen Ausgleich
der Interessen entsprechende Lösung von den Bundesbe
hörden ungesäumt und unverändert zum Beschlusse erho-
ben werde. Sie bedauert lebhaft, daß in den letzten
Tagen die an den Verhandlungen beteiligt gewesene
Direktion der eidgenössischen Bauten ohne je!)e Fühlungs-
nähme mit den Interessenten eine Revision ihrer Sub-
missionsverordnung durchgeführt hat, welche zu den von
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